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oOtt felber nicht hat.

Katholifche Kulturfchau
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!
in e 84 O Is m A Wenn eine Zeitungs mit einer Zweimillionen  Sn
uflage 1DIE Oas LOoNDoner »Daily Mail« (19. OveEeMDeEr 1937 Oen erften

Bericht Tibetreifenden Der eUue Beobachtungen reng abgefchloffenen
Lamaklöftern erhält, ift einNne fenfationelle Aufmachung berechtigt ber
Verflachung OPsS religiöfen Empfindens mMuß fo gewiffenhafter DOT:
gebeust mwerden, aqals gerade einer breiten Leflermaffe Oie tiefer blickenden
Denker felten find Was ein Junger amerikanifcher BudOhift, TIheo Bernard,
früher kleinftädtiicher Re:  sanmalt, ber eine Erlebniffe alg »er{iter weißer
Lama« fichrieb hält fich nicht Oielen Grenzen. Vor feinem Eindringen ın

fich Indien ein Jahr lang S 0ags Verftändnis Der höheren Formen OP$
Buddhismus und Oie tibetifche Sprache bemüht. Da bekanntlich
engslifchem inNnulile fteht, konnte BernardD mit eINES en Regierungs
vertreters 11. Ma 1937 nach ala aufbrechen. Am 9Q9, Oktober 1937 IDar
mit ünfzig Maultieren, Ddie unDerte vDoOn budhiftifchen Büchern und aulen:
DON Photographien rugen, mwieder auf em en er bengali  en

Kalimpons »Die Tibetaner fagten Mir«, chreibt er , »fie hielten mich für
Oie Wiederverkörperung eg großen, heiligmäßigen Lamas, un OaAs 319
habe mich ihr Land geführt, ich 1er Kenntniffe fammle und fie Oem
en vermittie.«
Was er recht felbfitgemiff euenOr Dann in feinem langen Auflfaß erzählt,

ift großenteils IDEeOPRF Neu noch wefentlich. Er acht viel Aufhebens von Der
lansit bekannten Vermendung Taufender von Butterlampen Oen Tempeln.
Die goldene rach Oieler Bethäufer (8) 11  189 eine Neuigkeit, unÖ man
1DU auch eit vielen Jahren, 1DIieE Oie Leichen Der meiliten amas nach Der
Totenfeier Vögeln un® Hunden ZUum überlaffen WDErDen. Da Bernar® mit

Grunde 1nd, ein DON ihm. beoba  etes, Orakel fpendendes Medium
fei nicht Durch en Geift DOMMN en emporgeriffen worden, ONDdern habe
nen nervolen Luftfprung gemacht, ilt merkmürdig, Daß er hne Vorbehalt
chreibt »Einige Lamas hre gefamte Lebenskra Derart
Teil eg KÖrpers vereinigen, Daß Nan Dielen Teil DOT Hige nich berühren
kann, wmährend Dder übrige Körper fo kalt mWIie eine eiche. habe mich

Dder eiInNes Einfiedlers aufgehalten, Öie Fuß hoch 88. Niefler Fin
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1eOler fich re nicht hingelegt, enn Öle Ausdechnung
er achte Oas unmoöosg Er ebt 3  o inigen Geritenkörnern un
Yakmilch unÖ e6t Dber 70 alt. Er konnte feinen tem nach el
ausieGen, unÖ habe gefehen, Daß C ehrere Stunden lang nicht atmete.«

All Oas hat Doch mit Dem eigentlichen Sinn OP$S LAMaismuUs mwen!: Zı (Un.E A y PE G E E O a Von Den tiefen anRen, Ole auch Dieler eit ber hinaus verbreiteten
Lebensauffaflfung GrunDde iegen, agt Bernard, obmwmohl Zzum. 1Lama
mweihen ließ, kein Wort, Daß beinahe Der iNnOrucR ntfiteht, nicht NIU!
na  <} den legten Dingen, ONDdern Abenteuerluft Habe ihn qus Oen Heimatli
Steppen 117ZONAS gelockt un ZuUum BuOOhismus getrieben. Jedenfalls kann
eine außerliche Schilderung eiINesS religiölen Kultes, alfchen, Oie
verheerenD Oberna:  iche eltbetrachtung el ehr großen Teiles unferer Zeit:
nollen, nicht mDENISITEN unlerer DVeErmMeEeINETUL »gebildeten« Z  nofllen,
nur begüniftigen. in Der proteftantiiche Mona: »ZeitivenOe« (Dez. 1937,
S, 165 f.) hat er mecklenburgifche StuDienrat Dr. Karl 1in! InDerem
fammenhang Geiftesverfallung DOTM Leuten, Oie fich 1DPeOPTr für el
noch ür unchriftlich halten, treffen© gekennzeichnet »Die Geheim  religion OPS$S
Durchfchnittsgebildeten vDOoOnNn heute«, cnreibt nach Beobachtungen leinen
Kreilfen un na  S Oer DOorft beliebten Literatur, »1 tatfächlich Pin nackter unÖ
uneingefchränkt Materialismus, er nur nicht Oen Mut hat, fich ffen Zu  =

Materialismus Zu eRennen, unÖ eswegen OPsS el  en unÖ iDealiftifichen
unÖ ohl au chriftlichen Bildungsflitters bedarf, uUum) Ddamit Zu

ECBEN. » - ReDde DOTM aliem, ““  z OPn Menichen DEIVEST wifichen Himmel unÖ
Erde, prı DOIMN Qer Kunft, DOM Glauben, vDon er 22, ON er Krankheit,
DOM TOoDe unÖ O Verbrechen, mifche getroft Melancholie unÖ Sarkasmus,
rroganz unÖ My{itizismus, graufigiten Realismus un mwoNlNsen romMan  en
MärchendDämmer, nur d 10078 ich reis:
Dei WHedem niemals Öie Wahrheitsfra Nach Oielem heimlichen Rezept
reiben Europa, Oem en chriftlichen Europa, au unÖ

vDoON DNichtern unÖ Schriftitellern Oem ‚Gebildeten‘ Zı efallen.«
Man braucht nur Pn um fich blicken, ım fofort Zu empfinden, IDIE

Schilderung auf 21n beträchtlichen Teil er »Gebildeten« Lander
utrifft; aqaber fie Qarf nicht veritanden mwverden, aqals ob on mit ech!
Chriftentum faft qUsS IDAare.

Die Geltung OPs Chriitentums Deutic  and. in er »Jungen
Kirche«, einer Halbmonatichrift für »reformatorifches Chriftentum«, IDUTFrOP
(S. Nov 099 f.) Ogs Wort OP$S Grafen Reventilom (»Reichsmwart«, 93, OpßRft.
1937), Daß wahrfcheinlich »OiejenigenJ welche DNeutichland Oem Chriften
tum ein nahes EnDde vorausfagen«, als unvoreingenOMMeENES Urteil icht.
riften ber religiöfe Der Gegenmart »Oankbar Zur enntnis« ge=
NOomMmMmMen unÖ Ourch urze Mitteilungen ber Den [AU1  en Proteftantismu:
NZEC. »Die DE  eOdenen evangelifchen Landes Deu  lands«,
Oa, »hHaben gerade Oielen agen hre fta  en Zahlen für Öie re 1935
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un 1936 vorgelegt. Man Zahlen mf befonderem Interefife en,
mDeil jenen Jahren Oie deut  gläubige Propagsanda Öile 1r mit
ihrem SaNnzen Einfaß mwirkfam I0DUrOP. Die Zahlen ZEISEN, Oaß ZIDAr ÖIe Kirchen=
qustrittfe anıva  en, aber Verhältnis, 09as Beziehung hinter
Oen Ermartungen ibt. Die Prozentzahlen Qer Taufen, der kirchlichen
Irauungen unÖ kirchlichen Beerdigungen Dlieben fich allgemeinen el
Die 1r Opfermilligkeit ieg (ro5 Der mancherlei Schmwierigkeiten ogar
überall Es hat nicht Oen Anfchein, Daß arın il 937 ein enticheidender
Wandel ilt.€<

Über Öie entiprechenden Verhältniffe auf katholi  er e1ife rfifahre ich DON
errn Dr. ohnen, Oem Leiter er Zentralftelile für ır Statiftik Deutich=
lands, Daß Oie Katholiken in Oileien legten Jahren Öie TO er Kirchentreue
ım SaAnzen Sut befitanden en. Die Zahl Der Ofterkommunionen ift rall
geftiegen. Auf Je 100 Katholiken Detrus QOie Jahresziffer er Kirchenaustritte
vVon 1931 bis 027; 0,£5, 0,15, O,‚1£, 0,10, 0,21, iIim re 1931 fraten 57 781
Katholiken ihrer irche aus, 376 ım re 1934, 347 ım rTe 1935
unÖ 497 re 1936, Ho noch nicht ein Viertelprozent unÖ® ID21t IDEMISET
aqls re 1931 Deträgt Oie Summe Der Kirchenaustritte, mährend iNan en
konnte, fie belaufe fich auf Prozent, Sar noch, IDIE Oie » Jaf« (No  =
vember 193 7, 568) fich ru  J »Nach agen eu:  er ifchÖöfe« un
nfolse Der »Sittlichkeitsprozeffe«! Daß InNan {ich aqauf Die Parilfer eliuıten
zeitfchrift »EtUÖesS« berufen hat, Demwmeilt günftigften Fall recht e  a
Kenntnis ÖPS Franzöfifchen. ennn OOrft qusOrücklich (5 Oktober 1937,
S. 16 f.), Oie jebige Verluftzahl ONNe ohl bei zunehmenden Schmierigkeiten
{teigen, nach inisgen bis quf 30, nach qandern bis aqauf Prozent. Ho eine
anz ungsemiffe Schäbung Der Zukunft! Es ift aber felbitverftändliche ren.
pflicht Katholiken, angefichts Der Orohenden Gefahr Den eilsgen
für eine irche Neu entflammen. Tabernakel un Kanzel mullen ür ihn
an Bedeutung mWINNEN.

Warum mWiro gepredigt? Der Reklamefa  mMannn unÖ republikanifche
Politiker Bruce Barton Za in er freifinnigen Neuyvorker Zeitichrift »FOrum
In Century« er 1937, S 190 heißen Sonntag Habe el,
»Proteitant DON Proteftanten«, eine Batholifchen ausmäßdßchen Zur Sieben
’= en unÖ fich annn qaU! felber einNne Kirchenbank geießt.
nbekümmert Öie rage, nicht fein proteftantifcher Pfarrer eufe mMit
Recht quf ihn zähle, gab {ich er Stimmungsgemalt OPsS katholi  en Gottes
P Nin, Öie nicht VOrmIeSENO Der Predigt fand An anı
Sonntag uhr ZUr proteftantiichen che Die Predigt beherrichte, IDIEe
gemwohnt IDAT, Oie Fei  / un® IDAaAT e1ine Sufte Predigt. Trogdem Ram
ihm Qer Ziweifel, Predisten eufe »Aus Zeiten, Die
Menichen geiftige Nresung hatten unÖ Doch nach ihr verlangsten, hat
fich Öie Predigt eine Zeit fortgeflett, iNnan viel geiftigen hat
un eiIne eNNIU nach Frieden, Ruhe un Glauben u Glaube, Mut
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unÖ rieden find nicht Sache OPS Geiftes, ÄÜe gehören Oem Herzen,. Sie wwvohnen
Sternenhimmel ber uns un Sittengefe 1169. Durch ufiß, Durch

Ruhe, Ourch eihrauch, Ourch Kerzenichimmer, Durch tilles er Durch
einfame Betrachtung iın einer ichönen Kapelle chmwmeben fie DON Oem Großen
elien unferem iNnnNern eien. Sie kommen nicht Durch Bemweife., ‚Wenn ihr
nicht mwDerOet IDIE Öie ın I Kinder emeilen nicht. Sie itaunen unÖ
fühlen.«

Richtig, mwenNnNSleich Ounkel, hat Dieler Proteitant empfunden, Daß er
ka  en andere ächte viel tärker auf Oie wirken qlg
Oie Predist; aber VDennoch iit Oem Katholiken quch Oie Predigt nOot.
DeENDIS DUr Je. Gerade mweil fo DIEIE geilüge Strömungen remöder Richtung
ihn umbraufen, muß ihm 0114 iniicht Oie unvergsängli aNrDei: unÖ

feines qaubens gegenüber Oen Angriffen Qer Gegenwart mer mDieder
geklärt unÖ Qer Verbundenhei miıt er Pfarrgemeinde Zum TIieDNIS gemacht
DErDden. Echte elision ift nicht ungelftörte Stimmungsieligkeit, ONOÖern rieden
in ott Oen Pr OPS$S Kampfes 4Us Uberzeusung. Chriftus hat 0as Schmert
gebracht, er hat allen, Öie ihm folgen mwolilen, 0as TeuUuZz Qer Selbitverleusnung
auferlegt, unÖ hat fleinen Jüngern eIoNnlen, Öie Völker bis 4aNls Ende Dder
Zeiten lehren, iDASsS gefagt hat. Die Predigst kann nicht nter
genen, unÖ OIie K  cn  emeinde fich DOoON ihr nicht beleben Laßt, ermwelkt
Öle eusioONn, mDIE © D Spanien unÖ iın Ortusa DOTNMN fehrZ
Beurteilern nOoch en legten Jahren beklagst 1iVDOrOeN Dagegen bleibt
lebendDige eNNInNIS Qer eligion auf Öie qauer felbit un qußberl:
günftigen B  ing er fruchtbare Boden, 4Us Oem er errut pfermu
OPs fittlichen Lebens mwächft, Oen IDIr Oft auch außerhalb Der katholi  en irche
Dank Oem gem  f{amen chriftlichen Erbe eufe mMif Staunen beobachten.

Die ruffifche rthoDorie Frankreich Aus zehnjähriger Zulammen=
arbeit mit Oem ruffiichen Metropoliten ulogios aD er anglikanifche eift
iche unÖ SOoziologe WiDdinston Dder » Winternummer« Dder in

1,Chikago ericheinenden Vierteljahrichrift »ChristendDom« (Jahrg 1937,
S 77 ff.) eine qufichilußreiche Darftellung OP$S mühfeligen kirchlichen 1 ebens
er orthodoren Flüchtlinge Paris, Für Öle Wiedergeburt OPSsS rulfifchen Chri
ftentums fei Öie 1r Qer Verbannung 101  iger aqals Öie gefeffelte rch
der Heimat. Von Oen aft e1inNe Million zahlenden orthodoren FIü  ingen be
erberge Frankreich wifchen 160 unÖ 180 009, unÖ Öie Hälite avon mwWOoNNnNe
er bei Paris., Befonders habe er größte Teil er er gebildeten Ruffen,

OQOie eit er Revolution OÖPFm Glauben naher gekommen eien, fich nach arıs
SEmWanNÖf. Auf Einladung Qer franzöfifchen Regierung eien in Dden eriten Nach
Rriegsjahren auch zahlreiche 0OP$ yuffiichen eeres nach anß  =  =

27reich gekommen, Oa Nan Arbeitskräfte brauchte. ber Durch ORn wirtichaft
ichen Niedergsang gien fie allmählich Derartiges en! geraften, Daß Veritöße

Die rengen Arbeitsgefege unÖ Selbitmorde er  vrecken© ZUSENOMMEN
hätten.



ien AaAse der OPOl
Eulogios, dem Frankreich mehr aqls un l elf andern. noch
ungefianr ODILEIEL Pfarreien unteritünden, fich qls inen OberhirtenDonNn

und ermwiefen. Schon DOr ZI0O Jahrenhat arıs ein
orthodores Priefiterfeminar gesrünDet, Dellien or SaAROM ift, un® an
QOem auch BerOjajeno Die Geldmittel Zum. Unterhalt mwmerden hauptl:  lich
DON engslifchen unÖ amerikanifchen Proteftanten aufgebracht. Nahrung unÖ
ohnung find infach, Daß fie hne erniten eru abfchrecken.
Auch Der feel{orglichen Wirkfamkei: bleibt 0as orthodore Priefiterleben ehr
hart. »ln manchen er Parifer Außenpfarreien fteht Dem Geiftlichen nichts ZUT

Verfügung qals Oas armlichfte Unterkommen unÖ Oas Effen, Ogs Den
kärglichen Tifchen feiner Gläubigen erhält Es ilt nichts UngemwmöÖöhnliches, Daß

ner Fabrik un nach Feierabend un® lonntags leiner emeinÖe
Oient.« Die kirchlichen Verfammlungsräume in meift qUus en nNOUICFLE=
gebauden umgeltaltet, un fie müfßfen zugleich als iniıRen, Rechtsberatungs  =
ftellen, Arbeiterheime und Kinderhorte Oienen,: Namentlich Durch eifrige alen
iveroen immer eUe relisiöfe Mittelpunkte gefchaffen. Fine Studentenvereinisung

für Unterbringsung zahlreicher lungenifchwacher Kinder UÜOfranzöfifchen
Ferienlagern, Die alle inren Yzt und en Prieiter eBROMMEeN.

Vor Z1082i Jahren hat Metropolit ulogios qauch eine Action OrthoDdore«
dgesrundet, Öie alle relisiöfe unÖ Ooziale Laienarbe Dder orthodoren rche

Frankreich zulammenfaflfen foil An ihrer DpiGe fteht eine hochbegabte Ordens
erin, utter Maria, ein eine Dder ruffifchenf
Sozialrevolutionäre. Mit zehn Francs besann fie hre klöfterliche Tätigkeit

er Rue Oe LOormel in aris, Oas eufe ein großes, fich felbit
ernhaltenOes ohlfahrtsheim für alle rten leiblicher unÖ ge  ger ift,
nicht zule6t auch für Oie Oft nur mit heldenhafter GeDduld mögliche Rettung
ruffiicher Männer, Frauen und Kinder aus Der Parifer NICFMWELL.

(  mr Y
1

Die foziologiifiche Reichmweite iftlicher Profeffor
Latourette DON er nordamerikanifchen ale Univerflitä 1IDIES feiner

ung proteftantifcher Miffionsmethoden OP$s etbten Jahrhundert (»The
International Reviem Of S$SiIiONS«, Oktober 1937, 441 ff.) quf en gemaltigen
influß hin, Öen Das Chriftentum eit Oem Wiederaufleben Der Heidenmiffion
au OoOort auf Öile Anfchauungen er Völker hat, nur e1nNe

verhältnismäßis klieine Schar DON Gläubigen 79 »Millionen«, fagt er,
»Haben fich thifche unÖ Oziale 1egle gemacht, Öie gefchichtlich mit Oem
Chriftentum zuflammenhängen, Der fie en vDon ihren angeftammten Dealen
gerade Oile mit 1ler angeftrebt, Öile chriftlichen Forderun: ent
prechen.lofen  .age ha  der  'opoli  Eulogloa, Qem in Franhreich mehr _ als 40 und {  elf anbem  ‚ noch  ungefähr ebenfoviele Pfarreien unterl‘tunben‚ fich als einen Oberhirten von  Weitblick und Tatkraft ermiefen. Schon vor zwölf Jahren hat er in Paris ein  orthodoxes Priefterfeminar gegründet, deffen Direktor Bulgakomw ift, und an  dem auch Berdjajenw lehrt. Die Geldmittel zum Unterhalt merden hauptfächlich  von enslifchen und amerikanifchen Proteftanten aufgebracht. Nahrung und  Wohnung find fo. einfach, daß fie junge Leute ohne ernften Beruf abfchrechen.  Auch in der feelforglichen Wirhfamheit bleibt das orthodore Prieflerleben fehr  hart. »In manchen der Parifer Äußenpfarreuen fteht dem Geiftlichen nichts zur  Verfügung als das ärmlichfte Unterkommen und das Effen, das er an den  kärglichen Tifchen feiner Gläubigen erhält. Es ift nichts Ungewöhnliches, daß  er in einer Fabrik arbeitet und nach Feierabend und fonntags feiner Gemeinde  dient.« Die kirchlichen Verfammlungsräume find meift aus- alten Induftrie=  gebäuden umgerftaltet, und fie mülfen zugleich als Kliniken, Rechtsberatungs=  ftellen, Arbeiterheime und Kinderhorte dienen. Namentlich durch eifrige Laien  werden immer neue religiöfe Mittelpunkte gefchaffen. Eine Studentenvereinigsung  forgt für Unterbringung zahlreicher lungenichwacher Kinder in füdfranzöfifchen  Ferienlagern, die alle ihren Arzt und ihren Priefter bekommen.  Vor zmwei Jahren hat Metropolit Eulogios auch eine »Action Orthodore«  A  gegründet, die alle religsiöfe und foziale Laienarbeit der orthodorxen Kirche in  Frankreich zufammenfaffen foll. An ihrer Spige fteht eine hochbegabte Ordens=  ftifterin, Mutter Maria, einft eine berühmte Führerin der ruffiichen fogenannten  Sozialrevolutionäre. Mit zehn Francs begann fie ihre klöfterliche Tätigkeit in  einem Haufe der Rue de Lormel in Paris, das heute ein großes, fich felbft  erhaltendes Wohlfahrtehemm für :alle Arten leiblicher und ‚geiftiger Hilfe ift,  nicht zulegt auch für die oft nur mit heldenhafter Geduld mögliche Rettung  ruffiicher Männer, Frauen und Kinder aus der Parifer Untermelt.  x  ‚  z  VE PE  U}  Die foziologifche Reichmeite chriftlicher Gedanken.  Profeffor  K. S. Latourette von. der nordamerikanifchen Yale=-Univerfität wies in feiner  Unterfuchung proteftantifcher Miffionsmethoden des lesten Jahrhunderts (»The  International Reviem of Missions«, Oktober 1937, S. 441 ff.) auf den gemwaltigen  Einfluß hin, den das Chriftentum feit dem Wiederaufleben der Heidenmiffion  auch dort auf die Anfchauungen der Völker gewonnen hat, mo es nur eine  verhältnismäßig kleine Schar von Gläubigen zählt,  »Millionen«, fagt er,  »haben fich ethifche und foziale Ziele zu eigen gemacht, die gefchichtlich mit dem  Chriftentum zufammenhängen, oder fie haben von ihren angeftammten Idealen  gerade die mit neuem Eifer angeftrebt, die chriftlichen Forderungen ent=  AA  fprechen. ... Wer das heutige Afien kennt, muß fich fofort an viele Beifpiele  folcher ‚Maffenbekehrung‘ oder richtiger ‚Maffenummandlung‘ erinnern. Da ift  der ungeheure Einfluß eines Sun Yat Sen auf China: vieles von dem, was er  LWer Oas heutige 1en Bennt, muß fich fofort n DIE Beifpiele
folcher Maffenbekehrung Der rm  ger Maffenummandlung‘ erinnern. ift
Dder ungeheure Einfluß Sun Yat Sen auf na vieles voOn em, 1IDAS
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IDAr unÖ mwirkte, verdankte er Oen Miffionaren, ON enen Bildung
OÖft DONMN Oem ftarken chriftlichen in  ag er Nankins

gefprochen IvOrOeRN. Unparteiifche unÖ teilmwmeile nichtchriftliche Bez
obachter en ne eiormen auf Oie chriftlichen Miflfionen zurück=
geführt. Der jJapanifche BudOhismus hat Manche Arbeitsmeth ON ORn
chriftlichen Kirchen übernommen. Gandhi unÖ JTagore, Nichtchriften,
verdanken Oem Chriftentum viel, unÖ fie Millionen er DE
e1iniiu DNie afiatifche Frauenbeivesung beruht großen Teil auf Dder
Jäatigkeit er chriftlichen Milffionen für Oie Frauen. DiIe Sonntagsfeier ir
Schulen unÖ Regsierungsämtern weithin beobachtet. In an ift Weihnachten
ein volkstümliches Feit SEeMWOrOeN. .. Die Beifpiele ließen fich fait hne ENDe
vermehren.« Der Umfang Oieler chriftlichen Einmwirkungen auf Öle Oziale Kultur
hat, 1DIE Latourette feftitellt, »heine Parallele Dder irgenO
181002 Der eines Gedankenfyitems«., mmerhıin ilt einfitweilen ım volkreichen
1en Der FEinfluß OPs auf thifche Lebensformen er Gemein
cha mDeiter fortgefchritten alg er Grun0gedank DOM erte Oer
inzelperIönlichkeit.

Um Ole Perfönlichkeit OPSs Arbeiters. In auf Beoba'  ngen
iın ReU!  en Muiterbetri beruhenden Auffaßge er »Franßkf Zeitung«
(3 Ovember 1937, Reichsausgabe) hieß 'a  60 ZU Schluß, noch Sufte Fin=
richtungen UunZure  enD, hinter ihnen nicht r  igen
Betriebskamera®fchaf: gehörenDde Menichen itehen«. So urteile e1in eirMmebs
führer, er 1500 DON feinen 2000 Arbeitern Dbefondern »fOozialpolitiichen
Kartei« verzeichnet habe. »Er kennt ihre großen unÖ leinen Nöte, und
Bümmert fich auch ım Öie einzeinen. In feinem Betrieb mwWIiro nicht veErDOLEN,
Iondern rlaubt (bis Zum Schuppen kÖönNnnen Fahrräder abgeftellt mwerden

Deniit aran, Oaß nNnur ım Speifefaal geraucht werden ar Er lest
eine qauf, fondern er belohnt. inen find 1IDEe1D geftri  en, unÖ

Maifchiniften tragen weiße Kittel Oas Öie Erziehung ZUr Sauber
Reit, Wo ein Betrieb rlauDbt, Dort iit ein nNnur für eine Mafchine,
Nur für ine Dampfkeffel wirklich verantmortlich, auch mvenn mehrere DON

nen feiner chich! eoienen muß eine Maichine, lein Dampfkeffe
Un hierin ecCR vielleicht ein 101 Teil OPS Geheimn: ozialpolitifch
erfolgreicher Betriebsführer Oen Zu Der Erkenntnis Zu ühren, Daß
nicht irgenO Betrieb arbeite, ONDdern Daß teilnehme OPm
Schickfal feines Werkes, O9gs fich alu auch ein Schickfal nRummert.«

Von ift hier Ja nicht aqaugsDrücklich Öie Rede, unÖ elbftverftändlich
mu e1in chriftlicher Betriebsführer iınne OPs Evangeliums unÖ nach
leuchtenden Vorbildern Der Sozialgefchichte OPsS Chriftentums alle orge für Ogs

Wohl leiner Gefolgficha Den überragenden Ge  s  t
religiös=fittlichen eitigung ftellen. ber felbft abgefehen DON Dieflem höchften
Ziel nach chriftlicher enre, mMDIe Der FErzbifchof vDoON Weftminfter, ar
Hinsleyv, leinem Adventshirtenbriel Zu  3 ONO0OONEer ‚Tablet«,
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r. 5091, 4, ezember 1935) DON ‘neuent1 h‘1ahnté, Der Zweck der Hanbarbéit
olanse nicht erreicht, alg fie nicht auch Öie geiftige eife Dder Arbeiterperfönlich=
Beit Ördert. »Deshalb Oarf kein Katholik«, fagt er aro1inal, »gieichgültig

Zuftand gegenüberitehen, ın QOem Ole Arbeit qlg Ware gilt unÖ Der
rDeiter bioß qls Arbeitshkhraft unÖ nicht qlg 88‚ 1iDAS DOT allem ift ein
enich mıiıt einer unfterblichen Spele,.« Auch Oa fich alfo 1DIieOer er
überbrückbare a wilchen chriftlicher unÖ materialiftifich  kommunifti=
cher Arbeitsmwertung.

KOoMMUNismus weiltlichen na Die Öft auféemorfehe
Page, 1DIE er KOoMMUnNismuUS, Qer Doch Qem BKOnNfervativen Familienfinn ÖPS
ineilien 101  preche, rogo0em 1n ehr eiıten en OPS Riefenreiches habe
Fuß falfen BÖNNEN, ar ein Auffaß Der Qem StUuDdDium er Ran  agaten OPS$S
Stillen Ozeans gemwiOmeten Vierteljahr  rift »Pacific Affairs« X, 266ff.).
Er itammt DON Oem Zeitungsberichteritatter gar SNOM, er 1936 Öle
Gebiete Chinas DIeEr onate lans bereilft hat, Mit religiöfen Widerfitänden
brauchte hier Qer OMMUNISMUS IDESEN er echr en Denkweife OP$S
chinefifchen Bauern Raum rechnen. Dagegen IDAT Öle mwirtichaftiiche Notlage
fo ungeheuer, Daß chon eine ım SaANzZen geringe Erleichterung, Oie ftellenmweile
Qurch Semwmaltiame Aufteilung OPSsS Landes veicher unÖ meilt qabmwelenDder uts
befiger Oie Kleinbauern gefchaffen iDUrOe, mwenisitens vorläaufig güniftig
fitimmen @, Trogdem hatten 9)1% zahlreichen auern, mi1itf enen SNOM
prach, bereits nicht geringe Klagen ber Oie eUue Vermaltung, und Öie all
gemeine Kulturlage an ußerit Durftig. Jedenfalis P1IDIES fich überall 1n
Io weitreichender Verzicht auf Die Oem chinefifchen Familienfinn zumid0erlaufen
Qen marziftifchen Forderungen, Daß Die norömelitlichen Provinzen Chinas für
ein Urteil ber Oie Ausmirkung eigentlich kommuniftifcher Grundfäßge nicht
hne Vorbehalte ın Betracht SEZOSEN mwerden RÖNNeEN. rigens beiftätigt
ım felben anı Der »Pacific Affairs« (S Qer chinefifche SOziologe Leon.
NarD Hiü DOM NOuftrieminifterium Nanking, Daß Der rıar
Ifchang Kai Schek, Der zum amp Oie Kommuniüften ein Heer vDon
70 IU Mannn aufbot, zuglei nach Oem Grundlfaße »77 Prozent politifche unÖ

Prozent milıfarı Maßnahmen«, umfaifenden Aufbau Der Land
mirtichaft Öle Wege eite hat,

Die chinefifchen Katholiken find für eine geiunde Entmicklung er Verhältni
zahlenmäßig 1  T Bedeutung, raifch fe zufolge itatifti
fchen Beitandsaufnahme (»The Month«, Dezember 1937, mwachflen. Im
re 1905 äahlten fie runo S80 000, Oagegen 751 000 ım T 1915, 2337 S82
Im Ye 1925, unÖ 9 9034 175 1Im re 19306, Der Relisionsmündiger geht
ein Katechumenat vDonNn ZIDEeL DIs reı Jahren DOTAUS, OPm aqaugenblicklich
5965 673 Perfonen en. ber IDIE eın find 1eie itattlichen. Zahlen gegenüber
Oen 500 Millionen er Gefamtbevölkerung Chinas! mmerhin iit edenken,
Oaß Katholiken en Provinzen Q10f, unÖ ihr influß fcheint Den
apanern Sroß SENUS, Oaß fie, 101e ich qUS$ Privatnachrichten enIne me, el
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japanifchen katholi  en 1ieliter qbgefandt Naben, Öie katholi  en 1n
mMi1tf Ü verföhnen. e Dornenvolle Aufgabe, aqaber iDEeENN fie
nur teilmeife gelingt, Doch au e1in beachtlicher Bemweis 0125 Vertrauens quf Öle
FriecO  ifion Qer katholi  en e.

1
Zum Paläftinaltreit. Auch Qer Deutiche erein DOM an ift

quf QOPMM Wege feinem faungssgemäß eriten ZwecR »09$ Land er
QOPm chriftlichen Glauben unÖ Qer chriftlichen Kultur zurückzugeminnNeEN«,

N Durch 0) 14 eit Oem Weltkrieg fich folgenden weltpolitiichen Wandlungen eit
zurückgemworfen IDOTrDPN. Daß Der wieder erorterfte Plan Teilunsgs
Paläitinas wilichen Arabern un© aquch 09as Chriftentum Mitleideni(
ZOSC, beiftätigte DON eine aus arabifcher Quelle ammenDe Meldung Dder
DOM italienifchen g{l DEr L Orie herausgegebenen Zeitichrift »L’oriente
MOOÖPFrNO« (Jahrg. 17, 449) Vertreter chriftlichen. Gemeinfchaften Or0=
pala hätten fich 1im SOoMMer 937 beim Bifchof Haggiar DEeT.

ammelt unÖ beifchloffen, gemeinfam mit Oen MohammeDanern für ÖOie Unteil
barkeit Paläftinas utreten.

Mancherlei Zu  = GgeNAaAUFCTEN Verftändnis er vreligiöfen el OPS$S au  nft
Lich fichmwierigen Streitfalles HinDdet iNan Oem eit aqausholenden Bericht Der
britiichen Paläftinakommilffion, ÖOie qUs unf annern vDon ÖOffenti! Anfehen
unÖ großer Erfahrung zulammengele6: IDAT. Die ÜüDdifche Einmanderung, Öie fich
1930 auf 3927 bezifferte, DefFrus 1936 fchon 854  / avon entfielien auf Deutich
and nur Prozent, auf Oagegen Prozent. Die entitandene Einensung
Der mir  aftlichen Bewegungsfreiheit Der Araber er mehr ÖIe

hauptfächlich Öen proteftantifchen Miffionsfchulen SEIDONNENE (l d Ohl=
Araber für englifches elen un für Oie Miflfion felber. Daß

Qer erite Hohe om nach Dem Weltkriege er jüdiiche aron Herbertf
Samueel IDATr, mißfiel Dei einem fichtlichen Bemühen Gerechtigkeit mweniser
ÖOrn Arabern qlg en nicht unbeträchtlichen chriftlichen Gruppen Der Der.

fchiedenen Bekenn un0 ıten. Die DONN Der britifchen Kommiffion DOT.

gefchlagene Teilung OPSsS Landes e fich ZIDAaATr auf DIie augenOll  ichen Sied=
lungsverhä  ältnifle, qber 0Oen Der Araber neben InOern Nach
teilen auch en, qß fie ihnen einige Der heiligften Stätten OPSsS Iflams entriß

Wie Der Anglikaner E betonte (»The Quarteriy Reviemw«, Okt. 1937,
358), ift edoch in Fall bedenklich, Die Paläftinafrage nur nach ara

bifchen un en Gefichtspunkten beurteilen »UnÖ Ogs arße rı
lement überfehen. Jerufalem Die Hauptftadt OPS$S Chr  1iUumMs, unÖ Oer
verftorbene orthoDdore afriar IDar Der 139, er er Bifchöfe nach
akobus, Oem Bruder OPSs errn. ur Jahrhunderte Der Unterdrückung unÖ
Verfolgsung Oie en Den Glauben bemwahrt, Dden mir mehr 38
erten en innen verdanken. Sie PrIDA nun DOTMN Qer Englifchen irch.
manche @, befonders Schulmelen, unÖ nur chriftlichen Schulen laffen

S



richi
fa Dden Kameradichaft für Klaffe un® Spielplat verf Zen. eÖer virche ift

Jerufalem vertreten, un Oie anglikanifchen Araber find eine ZIDaAr kleine,
aber einflußreiche Körperfchaft.« Von Rom her febhon Mai 1929
Kardinalitaatsfiekretär alparr einen or  ag Zur wirkfamen erung OPsS
eIuUucCHNes er gen Stätten Oen Völkerbund er, unÖ® felben nn!
hat Der Vatikan eitdem mweitergearbeitet. Da ngland erit kürzlich mwieder Durch
leinen Vertreter eim Völkerbund betont hat, Oie Chriftenheit könne nicht aquf
Qie eiligen Stätten verzichten, iit begreiflich, Daß er katholifchen Preffe
DE  eOener Lander Klagen ber Oie verhältnismäßig ichmache Teilnahme Qer
utigen katholi  en Weltöffentlichkeit für eine Sache auft mwurden, ÖIie
Mittelalter Oas gefamte chriftliche Abendland in Beivesung Das eigentlich
Katholifche eINesS KFeuZZUges ja nicht weientlich iın Der Gemalt außerer
en.

nı P  C in P m . Viel hat MNan vDOon er Fröhli  el katholi  er
Völker OFs Südens gehört, Dder Oie eision ebenlIo Anteil habe IDIE Oas
el Blut unÖ Öie ftrahlende Sonne. Irgendwie ans zulammen, Oaß
nicht feiten Öie qus nÖördlichen aändern gekommenen Beobachter Dder Ipanifchen
Kämpfe ber eine gemwiffe Sorglof{fisgkeit er unächft Beteiligsten falt entiegt ge
mvDeilen find, mwmahrend Öie Spanier felber Oiefler Seelenhaltung lieber eine gufe
eife abgemwinnen. Die verfpätet qus Saragoffa eingelaufene Heimatzeitfichrift
»Aragön« us. 1937, 154) en  1e inen »An er ronft« überfchriebenen
Beitrag mit einem Bild acnhenDer Olbaten Francos, Die fich un ein girlanden=
gefchmücktes Kreuz er hatten. So PiIDAS ge  1e aul anO0ersmwmoO, aber
Öie Erklärung 9aZu ilt echt Dpanifch »Diefe mDunNDervollen JuUngen Spanier«, las
Man 08‚ »ÖC er on Rampfen, en nicht nNnur edelmütig und tapfer ihr
Blut hin, ONDdern fie tun Oas mi1€t Der Eleganz großer Herren un Rnüpfen
mwieder ein Gefühl Der Ritterlichkeit a Oas qus unferem anı ver  10oUunNOeN
chien, und 0as Doch e1in jahrhundertaltes Erbe ift unÖ Öie unerfchütterliche
Grundlage unferer a  eO Sie käaämpfen lachend, ingend Der amp ift ihnen
eiMAas Frohes un0 eiNges. Sie eriullen ihre religiöfe unÖ® ihre vaterländifche
icht, aber bleibt ihnen Zeit un Luft für künftlerifche Neigungen. Die einen
zeichnen, Öie ANÖOern photographieren 1DIE Ole, enen 1DIr euftfe mitf unferer
Veröffentlichung igen. Das ift echt Ipanifches olk ea unÖ chriftlich,
und Oagegen Bomm WL internationale materialiftifiche unÖ ungläubige Pack
nicht auf, 0Oas NnUur lebt, allerdings gründlich, plündern, zeritören
un ehrliolfe MOrÖöeN.«

Und 1ie Danı Männer er größten eilanren heiter bleiben
mifien, fo kann Oags Blut Oerfelben lebensfifrohe Frauenherzen ftahlhart
Machen, IiDENN Öie nationale Ehre Oas pfer OPsS innen teueriten Lebens DEeT.

ans Die ebenfalls Saragoffa er  einenODL Tageszeitung »Heraldo O Aragön«
(Nr. 755, OD.,3 uberna quUs JOn einen Bericht ber den Helden
muf Der Frau OÖPSsS Leutnants Zur See eUx Fernandez-Fournier, Oen Öie Truppen



1 en, ren
Pa erf »Jaim übernehmen. fich unÖ MWDUuroe yichoffen
Seiner Frau meldete Man, ihr vermwundeter Mann fei qUuUs Der Gefangenfichaft
befreit unÖ uhre Oas Panzerichiff Franco. »Da ermacht ın Ddieler Frau ÖOie
pan Raffe, 0as pan Temperament. Sie chluchzt 4us 1e erzen

10eig enne ellE. Das futf nicht! Er MDWEeIßunÖ ruft gequält
fterben, 1DIie eine ich Sagst IF, Daß fie ihn er  ollen haben, und ihr
mwmerdet fehen, Oagß ich nicht DE Und als fie fichließlich Die anrnei erfährt,
rich fie einen nervolen chrei erloliten Jubeilis quUus Ja, o ift 3  ‘ Sut, feht,
Daß ich nicht 1DEINE. Und annn 1De1 fie doch, eil fie Oie9 en
ihrer Kinder 1e Oie noch uns finO, e{ verftehen.« arıa OP los
Angeles Iglefias IDar ihr MädDchenname, und panifch TOoMM fteilt Der Bericht
erfitatter fie ın ihrem Leid und in ihrer Tra neben Die heilige utter DON Örn
Sieben Schmerzen.

r1ıpOoULLS un Mit nicht ichroffer, aber arum nicht
geringerer Leidenichaftlichkeit erlebt quch Dder Italiener Öle {Fr0OS eftiger
fcehichtlicher Krilfen niıe zeritörte inheit feines Katholizismus mit feinem Olks=
fUum. In er eit Der SEn Befigergreifung Durch talien raifch aufblühen
en Hafenftadt ripolis zeigte fich OvemDer 1937 bei Oem Euchariftifichen
Konsreß OPS italienifchen Mutterlandes und feiner Olonıen vDoOn Oas
für irche un® aa eriprießliche reundfchaftliche Zufammenvwmwirken beider
emalten. ar Balbo, er Generalgouverneur, wohnte mit zahlreichen
en Vertretern Dder Regierung unÖ OPSsS Heeres Der Hauptverfammlung 01
Kongreffes bei, ın Der Die mweitgeipannte Rede Des italienifchen enNatOors Cavazzoni
nach Dem Berichte OPS »OÖOffervatore Romano« (Nr 267, 15,/16, OD. Oie
Euchariftie aqals lebensmächtigfiten Mitte OPS Kulturlebens Qer
lateini  en Völker fchilderte. Ebenifo ahm mit feiner emahlın en  =
ber Oem on OPSsS päpftlichen Legaten, OS Kardinals Dolci, Oen Tenit
Dei Oem großarti Pontifikalamt auf Oem Dompla$ßs ein. Der aro»o1ın.
eine Predigt mnitf Segensmwmünifchen für talien, Öie »fruchtbare Mutter DOTM Hei
igen und Helden«, unÖ für Oen KÖNnig, »qauf Delflen 11 eu: Öie Kaiferkro
ftrahle, Dank em, Dder mitf Recht Schußgeilt und Wiederermecker OPS
geliebten SeNaNnT mWerden kÖönNne«., Als zule6t glänzender Prozeffion
DIELE auUilenÖOe DON Italienern un Afrikanern mMit Abo Der
Uund- OPs eeres Öas auf vDoOn Pionieren prachtvoll gefchmückten uto
mo thronende Allerheiligfte Durch Öie vornehmiten Straßen geleiteten,
DON katholi  en IDIEe nichtkatholifchen Häufern Oie italienifchen und DIie papft
en Farben wehten, SInNngS Dder ar mMitf Dden höchften Würdenträgern Dder
Kolonie eierir Zu  3 eriten un Zum etten egen.

Im Mai 1938 aber 1DirO Der Euchariftiiche We  ongre Qer Hauptftadt
Ungarns eine noch eit gemaltı Kundgebung OPs katholi  en quDben:
fein. Hunderttaufende mwmerden qUs$ en äandern zuflammen{itrömen. Von or»
merika find Dereits ber angela uien un Kunft Der atho
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lifchen Welt werden aufgeboten, OPMm Altarsiakbrament ihre Huldisuns arzu
bringen, ag unÖ beteiligen fich amtlich, un Oie allgemein menfchliche
ITragmeite Veraniftaltung aßt fich aum überfchätgen enn
Qa Oie Eucharilftie voll übernatürlicher aubensgeheimniff Mittelpunkte OPS
ka  en Kultus fteht, ift hre Verehrung DOT Der Weltöffentlich=
keit Durch Öie Vertiefung unÖ Klaärung Qer euchariftiichen Dogmatik unÖ Yy{tik,
ODurch Oie efllen unÖ OoMMUNIONEN Scharen DON Andächtigen qus

en Völkern höchften er Feierlichkeit, Durch Oie {tille Teilnahme
DON vielen Millionen gottliebender Segeelen auf Der Sganzen FErde nich nur mah=
ven! Qer Konsreßtage, ONDdern OUrch mwerbende Weckung Qer gläubigen Auf.
mMerkiamßei QU! ÖOrn Monaten vorher unÖ nachher eine mächtige und
ehr notmendige Mahnung Zur Abkehr vDoOn Materialismus, Ver.
ENSUNGS Der Seelen quf bloß Oi erte, ein beifpiellofer Aufruf Qer
Menfchheit ZUum Bemwußtifein ihrer höchften, vDonNn einzeinen un® Völ=
kern Aufgabe zueri{it 0as Reich Gottes unÖ Gerechtigkeit

uchen, eil ott Pa  < mill, unÖ eil eIDISES lück Der Unglück
gele aDON bhängt.

Bolfchemiftififche Lenkung Der Wilfenich Der Te Breslauer
Anthropologs Egon reinerr DoON ickftedDt hat eine el DON Fachgeno ge
beten, Der vDon ihm herausgegebenen »Zeitichrift für RaffenkunDde« urze
Berichte ber Oen er anthropologifchen or  ungs in Den ofteuropäifchen
andern Te Die au für Theologen beachtensmert Zuflammenftellung

Ö, an Qer genannten Zeitfchrift (Jahrg. 1937, «J}  S 942 ff.) nthält einen Bei=
(rag OPsS Florentiners L. Cipriani ber »Die en DOM Menfchen Der
Somjetunion«. Iim OPS$S aterialiftifchen Bolfchemismu: mMurden eit Der
StaatssrünDdung mit unabläffigem er anthropolosifche nNICLCUCE gebaut unÖ
Forfchungsreilen ntiternommen. »In Oen eriten Jahren nach er Revolution 1iDar

Oas Hauptaugenme auf Oie materielle Kultur un® Öie fomatifchen erBma
Qer fomwjetruf  en Völker, Darnach aber Sanz auf Öie [ay4 Verhältniffe ins
DbefonDdere Der primitiven Stamme Sibiriens geri  et, belonDders 0O9as Stu
Oium 0OP$S Schama  MmMus, Oem ehrere hundert monographifche GE
mDiOMmMEet 1vUurOenN, zum Ausgangsspunkt antireligsiöler Propagsanda MDUrOe. Auch
Die Teilrepub  en er Somjetunio lieferten CIn gemwaltiges ateria ber
DubGende DONn Völkerfchaften. Ein ım Ye 1929 Zur Verarbeitung Der Dis
gelammelten Erfa einberufener Kongreß IDar qber mveENISEr auf ÖOie
Sache alg auf »ÖC Verherrlichung er kommuniiftifichen Vermaltungsideale« qab
geftellt. mmerhin quch Dden folgenden Jahren er Ertrag für mwirklich
wiffen;  aftliche Arbeit fich bedeuten© NUS.

ber prian Chließt »Wenn Man fich einerieits freuen muß ber Öie ens
Oer Erkenntniffe, Öie mwurden, mMuß l  an qnderfleits eOenRen, Daß

Oem nicht unvoreinseNnOMMeENEN Antrieb Der bolfchemiftifchen Füh.



runsg zuitanÖoe ka n, nd uch einige 1DEi berDdie Gründlichke B
{ffe ausfprechen. Man1ir zuv0em bedenklich find

aus Gelehrten nen rvdeiter für Öie vorgefchriebene Aufgabe machen
mwollen, ftatt ihn QOem Antrieb feiner ipontanen Leiftungsfähigkeit und

Infpiratio folgen laffen, Öie menfchliche ra jemals IDIrO ın arre
Normen bringen können. Man kannn Öie ılien nicht Zur Diene Der
Politik machen, aber Öie Politik muß, erfolgreich fein, aquf folide
mwiflNenfchaftliche Grundlagen (tüßen.« Vielleicht SEHAUET:; Nur 19 eit kann Oie
Wiffenfchaft Dienerin Dder Politik lein, aqals fich Ogs mit Oen Geflegen unbeitech
icher or  ung rträagt; aber mit en politifchen etHNoOen und Zielen OC$s
Bolfchemismus ift echte ılien zule6t ebenfomwenig vereinbar 1DIeE echte
eligion.

eligion un eDizin. im»Nieum Theologifch TijOfchrift« t. 1937,
S, 361 zeigte Der Proteftant H  ger mit vielen Hinmeiflfen aqauf katholifche
und nichtkatholifche Seelforger un verfchiedener Lander, Daß ein rzt
feinem eruije nicht voll gerecht mwDerden kann, ivDenn Die e1g10n feiner
Patienten quBber Betracht äßt. »In Der arztlichen Wirkfamkei: hat Man
eriter nNıe mif Kranken tun un nicht mit en Kran  egiten, 1DIE fie ÖOrn
Lehrbüchern beifchrieben iverÖenN. Man 12 fich er vielen Fragen gegenüber,
aqauf Öie inan nur antmorten kann, Denn Man felber ber ott unÖ enfch,
en unÖ 100 eine irgenOmwie DbefriedigenDe Anficht hat Der rzt kann al{fOo
Öie eligion nicht überfehen. IDeENN mit Ddem Pfiychoanalytiker ONes
aqauf Oem Standpunkt te 0as religiöfe en ftelle eine ins osm proji=
zierte Dramatifierung Der Gefühle Der nelt unÖ Dder Dar, Öie JUus
er Beziehung OP$S Kindes ZU feinen ern entIpringen, muß mit Der Tatfache
rechnen, Daß Die feiner Patienten Inders Ddenkt, Daß fie rem reli
giöfen rleben nicht mitf kalter Sachlichkeit gege  berftehen, Daß nen ÖiIie
eision eine greifbare Wir  el {t, Daß ihnen eilus un® ÖIe Heilige Schrift

PDder lebendige Mittelpun finQ, DON Qem qUS$ all ihr Denken und Tun De
herricht 101r0.« GeraDde ein nicht religiös eingeftellter rzt 1DIrO alfo, IiDEeNN

mMahnrha rztlich denkt, 0) 1 Mitarbeit OPS Seelforgers f9 freudiger ill=
kommen heißen, Je mwveniger felbft fich Öie feelifchen Bedürfniffe er Kranken
einzuilunlen DEFrMAS, Für Aufgabe auch gegenüber unreligiöfen Menichen
er 1ieiter er ege eit beiffer vorgebilde als Qer Arzt, ivenn Der
rzt Oen Jahren QOPsS un Dder Prarxis religiöfen Fragen Durchaus
nicht qus Dem Wege
Ka Studentenideale Bifchof Paulin ADeUZE mwmandte fich qlg

Rektor Der katholifchen Univerfitä Omen Schluffe feiner eindrucksvollen
Rede Zur röffnung OPS$S IaBRaAa0PM  en Jahres (»La catholique OPS PPsS
ef 012 faits«, 99, Okt. 1937, S. 1ff.) Die StuDdenten mit Der Oringenden Auf:
Torderung, hre Leiftungen ebenfo auf Der Höhe halten, mie hre Zahl Oas
oppelte Der Studentenfichaft andern belgifchen Univerfitä Detrage. Der
egenia wilchen Dder kleinen Gruppe quserlefener Jünger er ıllen unÖ
Stimmen der Zeit 133
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er großen Studentenmailfe {ei noch TOo arnend MDIEOFFrNOILLE qDdeuze
Oie orte el Spa  S, er kürzlich belgifchen Zeitfchrift gelagt habe,
Oie Haupturfache OPs religiöfen Zuflammenbruchs feinem an 1ege QOem
eit hundert Jahren beklage angel geiftig führender ka  er Laien,
unÖ Dieler angel erkläre fich aus Dder re  10  en Der religionsfeindlichen
Haltung er {taatlichen Schulen unÖ aqus er geringen eUtung er Privat
ichulen.

»J mich«, uhr der Rektor fort, »qan OIie Pe{IDAS kleinmütige Antmort,
Oie MLır DOT inısen Jahren ein geiftig ntereffierter fpanifcher Oll| gab, er
fich hier Omwmen Rat ZUur einer katholi  en Univerfitä Olen
1mWollte. Als ich ihn Deim Abfchied nach feinen Eindrücken DON unflern Einrich=
tungen fragte, antmortete PI': ‚Das kann Nur ın Jahrhunderten ge  en IDeEer.
en Ja, erren, eit üunf Jahrhunderten Öieg Vorifehung
für Sie Der Schaffung Oieler akademi  en Stätfe. Werden Sie Oen en
Qer Vorfehung entiprechen? Sie iverOenN nl helfien KönNnen, hre Mitmenifchen
DOTFr Dem Absrun® etten, Der inren en Sahnt, ivbenn Sie fich nicht

ODurchaus mvertechten, gei  gen unÖ chriftlichen Menfchen bilden. Sie
müuüffen eifrige Katholiken lein, 1  n zuer(t felber chte er mwigkei alle Pro
eme Der Gegenmart Zu Ourchdenken unÖ ann Öie chriftliche Löfung Dieler
TODIeEemMEe enen vermitteln, Die nen Ör chenken, mweil fie DOT rem
geiftigen unÖ menfchlichen erte AchtungOEn  Gr  B  326  _ Jakob Overmans S, .l.. Katholilche kulturlchau  der großen Stubentenmaffe fei noch zu {Ichroff. Warnenb wiederholte Labeuze  die Worte eines Spaniers, der kürzlich in einer belgifchen Zeitfchrift gefagt habe,  die Haupturfache des religiöfen Zufammenbruchs in feinem Lande liege in dem  feit hundert Jahren zu beklagenden Mangel geiftig führender katholifcher Laien,  und diefer Mangel erkläre fich aus der religionslofen oder religionsfeindlichen  Haltung aller ftaatlichen Schulen und aus der zu geringen Leiftung der Privat=  fehulen.  »Ich erinnere mich«, fuhr der Rektor fort, »an die etmwvas kleinmütige Antmvort,  die mir vor einigen Jahren ein geiftig intereffierter {panifcher Katholik gab, der  fich hier in Lömen Rat zur Gründung einer katholifchen Univerfität holen  mwollte. Als ich ihn beim Abfchied nach feinen Eindrücken von unfern Einrich=  tungen fragte, antmortete er: ‚Das kann nur in Jahrhunderten gefchaffen wer=  den.‘ Ja, meine Herren, feit fünf Jahrhunderten arbeitet die göttliche Vorfehung  für Sie an der Schaffung diefer akademifchen Stätte. Werden Sie den Abflichten  der Vorfehung entfprechen? Sie merden nicht helfen können, Ihre Mitmenfchen  vor dem Abgrund zu retten, der unter ihren Füßen gähnt, wenn Sie fich nicht  zu durchaus mertechten, geiftigen und chriftlichen Menfchen bilden.... Sie  müffen eifrige Katholiken fein, um zuerft felber im Lichte der Emigkeit alle Pro=  bleme der Gegenmwart zu durchdenken und dann die chriftliche Löfung diefer  Probleme denen zu vermitteln, die Ihnen Gehör fchenken, weil fie vor Ihrem  geiftigen und menfchlichen Werte Achtung haben.... Als Priefter und Bifchof  mwiederhole ich, daß Gott von Ihnen, von allen, die er an diefer Stätte zulammen-=  geführt hat, ausgefprochen das Apoftolat des Geiftes ermartet, daß folglich  Ihre erfte und durch nichts abdingbare Pflicht als Studenten die geiltige Arbeit  ift, das ernfte Ringen um eine geiftig wertvolle Perfönlichkeit. Aber ich füge  fofort hinzu, und das foll mein les;tes Wort fein, um diefles Ziel zu erreichen,  müffen Sie an der Univerfität und in alle Zukunft ein mehr als mittelmäßig  religiöfes Leben führen.  Proteftantifche Kirchenkunft in Nordamerika.  Wie über den  Wert gründlicher Wilfenfchaft für die Religion follte man mohl auch ernfter,  als meiftens gefchieht, über die religiöfe Aufgabe moderner Kunft nachdenken.  Der international bekannte Boftoner Architekt Ralph Adams Cram klagte im  »Atlantic Monthly« (Okt. 1937, S. 469 ff.) über den Schaden, den in den Ver=  einigten Staaten der Proteftantismus durch Vernachläffigung der kirchlichen  Baukunft erlitten habe. Während in Europa nach der Reformation Luthers die  Anhänger der neuen Lehre großenteils die alten Kirchen übernommen hätten,  mwenn auch oft mit Zerftörung mefentlicher Schönheiten, habe man fich in  Amerika, mo lauter Neubauten zu errichten maren, anfangs mit kahlen Ver=  {ammlungsräumen, fpäter mit gedankenlofer Anpaffung an mwmeitliche Kunft  begnügt, und die Katholiken hätten es dabei den Proteftanten nicht felten  zuvorgetan.  »Ich glaube«, fagt Cram, »Oaß diefe gähnende Kluft zwifchen Religion und  Schönheit eine große Schuld an der Abnahme des Intereffes für die RelisionAls meiter unÖ Bifchof
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327Umfchau
trägt.327  . ünifchau  träéf. . Das Gotteshaus follte mieder Schönheit ausftrahlen. Die Néigung,és  der mweltlichen Umgebung anzugleichen, es wie ein Theater oder einen Vortrags=  faal auszurltatten, Schreine, Statuen und Malereien fernzuhalten oder fie durch  Modernifierung wirkungslos zu machen, mit weltlicher Betriebfamkeit, mit auf=  reizenden, oft geradezu rohen Schlagern, die man aus allen Formen des Re=  klamemefens entlehnt, nach einer falfchen Volkstümlichkeit zu ftreben - all dies  ift nur ein Zeichen des Verfalls und des Schwindens echter Kirchlichkeit. . .. Die  Werbung für Neues hat uns die Kenntnis der kunftgefchichtlichen Tatfachen  verdunkelt. Wir fürchten uns vor der wahren Schönheit, meil alles, was mir  noch an echt chriftlicher Kunft haben, aus dem katholifchen Glauben erblüht ift.  Wir find bange, die Anerkennung diefer Schönheiten bedeute fchon einen wmider=  mwärtigen Abfall zum Papfttum.« Cram bezeugt aus eigener Erfahrung, daß in  Pfarrkirchen und Anftaltskapellen, als fie von Häßlichem gereinigt und mit  Schönem bereichert waren, der Befuch zunahm, fogar aufs Doppelte, und daß  »Leute, die zu fp\otten gekommen maren, blieben, um zu beten«.  Umfehau  Im neuen Mufeum in Jerufalem  fertiggeftellt.  Diefer Teil behandelt Ddie  In den nächften Monaten wird in Jerus  Zeit vor der Ankunft der Hraeliten.  Die  fpätere Keramik mwird in einem andern  falem das neue Rockefellerz-Mufeum  Saale Aufftellung finden. An Hand des aus=  eröffnet. Es liegt auf der Nordfeite der  grauen Stadtmauer gegen das amerika=  geftellten Materials mwerden wichtige Er=  gebniffe der Forfchung über Die Äältefte  nifche Viertel, Das vielftrahlige Gebäude  Periode eindrucksvoll veranfchaulicht., Das  mit dem Zentralturm beherricht das ftille  ift gemiß kein kleiner. Gemwminn für alle,  Cedrontal und lenkt die Blicke aller auf  fich, die vom Ölberg aus das erhabene  die fich um Ddie Erklärung der heiligen  Bild der Stadt Jerufalem vor fich betrach=  Schriften, befonders der Genefis, bemüs  hen. Wir heben nur einiges heraus.  ten.  Als_ Mitarbeiter bei den Auffehen er=  1. In der großen Halle mird die Kultur=  regenden Ausgrabungen, die das Päpft=  welt gezeigt, die Ifrael bei feiner  liche Bibelinftitut in Telelat Ghafful feit  Ankunft in Paläftina gegen Ende  der Spätbronze vorfand.  Ihre be=  19291 macht, murde mir von der Behörde  dDeutende  fichon jeßt geftattet, Führungen für Die  üÜberlegenheit gegenüber Dder  Fachmwelt zu veranftalten.  ifraelitiichen Kultur bemeift, daß Paläftina  nicht als autochthones Land Dder Juden  Einige Eindrücke möchte ich hier wmieder=  aufgefaßt wmerden kann.  Diefes Ergebnis  geben.  Schon äußerlich 1mwird fich dDas  Mufeum ficher neben jene von Konftanti=  ift ficher, obmohl mir über dDie Raffen=  nopel, Aleppo, Beirut, Kairo ftellen lafz  fragen aus dem Dritten und vierten Jahr=  taufend fonft mwenig miffen.  fen. Mit den Mitteln der Stiftung mwird  außer einem Beamtenftab eine reichhaltige  2., Eine klare Zeitrechnung bis hinauf  Bibliothek unterhalten. Der Innenraum ift  ins vierte Jahrtaufend mwmird ermöglicht,  in Schaufäle, Studienzimmer und Neben=  Bisher hatte man vielfach geglaubt, daß  Telelat Ghafful im Jordantal eine Stadt  räume eingeteilt,  Auch ein prächtiger  Vortragsraum. fehlt nicht.  aus dDer Zeit Abrahams fei, etmwa gar  Vorläufig ift erft die große Halle mit  Sodoma und Gomorrha,  entipre=  Dden Zeugniffen aus den älteften Zeiten  chend der Befchreibung in 1 Mof. 13, 10,  €  Paläftinas bis 1200 v. Chr. (Bronzezeit)  Eine Häufergruppe im Ghor mit Oafen=  kultur muß ein weithin fichtbares Wahr=  1ı Vgl. diefe Zeitfchrift Bd. 124 (1933)  zeichen gemefen fein. Von Bethel konnte  S, 127; Bd. 122 (1931/32) S, 187 u a  man es’ ficher fehen.,  Im Jordantal ift  24*DNas Gotteshaus follte mWDieder OnNnei ausftrahlen. Die Neigung, es
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